
:inanz und Wirtschaft Schweiz Samstag, 13.September 2008 Nr. 73 Seite'

FINANZ
. und

WIRTSCHAFT

.Meyer Burger erwartet mehr.. , ~

Der H~rsteller"on Drahtsägen für die So­
larindustriehai: die Umsatzprognose für

- das laufende Jahr erhöht. Im ersten Se­
. mester verdreifachte das Unternehmen

den Umsatz und vervierfachte den Ge-
Winn.Amortisationskosten durch über­

, 'nafunen be!lis{et~n jedocli-di~Rentabili­
tät des Unternehme~. Seite 19

Addex macht vorwärts
Das junge Genfer Pharmaunternehmen
Addex arbeitet an einem WIrkstoff, der ein
Uinsatzpotenzial von 3 bis 4 Mrd. $ auf­
weist. Addex gehört weltweit zu den

.Know-how-Führern auf dem Gebiet der
sogenannten allosterischen Modulatoren,
einer n~ueren Klasse von vielversprechen­
den Pharmawirkstoffen. Seite 21

London oder Obwalden?
Von der Klärung der steuerlicher
Situation von Hedge-Funds-Managerr.
erhoffen sich Finanzplatzvertreter einen
Standortvorieil gegenüber der euro·
päischen Konkurrenz. Ob die Steuerrate
als Argument ausreicht, Manager, die
meistens in London leben, in die
Schweiz zu holen, ist fraglich. . Seite 23
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Addex-CEO Vincent Mutel verhandelt über Kooperation mitejnem Pharinakonzern
. ..

«Unternehmenswert wird steigen»

'.

--Wie ist es möglich, dass dieselbe
Substanz sowohl gegen Magensäurerück­
fluss als auch gegen Migräne und Parkin­
son hilft?

Unser Präparat wirkt auf den Schliess­
muskel der Speiseröhre beim Magen ein. .
Interessanterweise hat der Magen den­
selben biologischen Urspning .wie das
Nervenzentrurn im Hirn. Man findet da­
her die gleichen Rezeptoren sowohl im
Magen als auch im Hirn. Und weil das Mit-

tel gewisse dieser Rezeptoren beeinflusst,
hat es diese Mehrfachwirkung. Magen­
problerne gehören ja oft auch zum Krank­
heitsbild von Migränepatienten.

Es ist wichtig, die
'Entwicklung neuer

Medikamente schnell
voranzutreiben.

Auch in der Pharmain­
dustrie ist Zeit Geld.

- - Viele kleine Biotech-Aktien haben
sich in den letzten zwölfMonaten schlecht
entwickelt, auch Addex. Das hat die Wahr­
scheinlichkeit von übemahmen durch
Grosspharma erhöht. Kürzlich etwa hat
Novartis ein übemahmeangebot für Spee­
del unterbreitet - wie steht es diesbezüglich
um Addex?

Es gibt diese Spekulationen über die
Übernahme von kleinen Biotechs durch
grosse Pharmakonzernei ein Teil der Kurs­
avancen in unseren Titel in den letzten Wo­
chen ist darauf zurückzuführen. WIr kön­
nen dazu nichts Spezifisches sagen. Wir
tun unsere Arbeit, wir forschen, wir ent­
wickeln, wird sind überzeugt, das unsere
Moleküle grosse Chancen haben. WIr kön­
nen dem Markt schlicht nicht verbieten,
zu spekulieren. Interview: Andreas Meier

--Wann wird das Präparat marktreif
sein?

Wenn alles planmässig läuft, könnte
ADX10059 etwa 2012 auf den Markt kom­
men. Das ist nicht zuletzt auch deshalb in­
teressant' weil etwa zur selben Zeit viele
umsatzstarke Medikamente den Patent­
schutz verlieren. Die Pharmakonzerne
sind bemüht, auf diesen Zeitpunkt hin für
Nachschub zu sorgen.

--Wie könnten die Konditionen für
eine solche Kooperation aussehen?

Ich will keine zahlen nennen. Doch die
Preise für interessante Moleküle sind am
Steigen. Die Grossunternehmen brauchen
dringend neue Medikamente, weil die
alten den Patentschutz verlieren und aus
der eigenen Forschung zu wenig Nach­
schub kommt. Unser Präparat ist bran­
chenweit das Erste seiner Klasse, das in
der Entwicklung steckt, und zudem das
einzige Mittel, das spezifisch gegen Magen- .
saftrückfluss wirkt. Zudem ist das Umsatz­
potenzialwie erwähnt hoch. Das alles sind
Eigenschaften, die den Preis einer Koope­
ration beeinflussen.

vermarktung sind die Konzerne hervorra­
gend. Eine Kooperation würde somit den
Wert unseres Präparats ADX10059 erhö­
hen, weil es dann optimal entwickelt wer­
den ki?I)llte. In den DiSkUssionen, die wir
mit.potenziellen Partnern führen, zeigen
viele 'auch Interesse, schon in der Phase
llb~i:lai:iei zu sein. Das wäre für den Ablauf
de; EtitWicklung w9hiauch von Vorteil.

Wenn alles rund läuft,
könnten mit unserem
Molekül in der Spitze

3 bis 4 Mrd. $
umgesetzt werden.

- - Sie wollen das Präparat an einen
Pharmakonzem auslizenzieren; wann
etwa ist der Abschluss eines solchen Deals
zu erwarten?

WIr werden mit der Testphase llb im
vierten Quartal starten, und gleichzeitig
wollen wir möglichst schnell einen Part­
ner finden. Es ist wichtig, schnell voranzu­
kommen, weil auch in der Pharmaindus­
trie Zeit Geld ist. Die grossen Pharmaunter­
nehmen verfügen über viel mehr Know­
how und Kapazität zur Durchführung der
dritten Phase klinischer Tests, in der ein
Präparat an einer grossen Patientenpopu­
lation erprobt wird. Auch in der Produkt-

--Wie gehen Sie vor, um eine -solche
Kooperation mit einem Grossen der Bran­
che abschliessen zu können?

Eine Kooperation auszuhandeln, ist ein
,sehr strukturierter Prozess, und am
Schluss steht ein Abkommen, das Hun­
derte von Seiten umfasst. Klar ist, dass wir
unser Molekül in der Branche möglichst
breit bekannt machen, damit der Kreis
möglicher Interessenten gross ist, was die
Preisfindung für den Deal fairer gestaltet.

schinenzu bedienen. Die Verwendung des WIr führen bereits seit Monaten Gesprä­
Präparats wäre dadurch stark einge- ehe, doch die ganze Sache ist sehr zeit­
schränkt gewesen. Unangenehme Neben- raubend. Wie lange es noch dauert, bis wir
wirkungen, auch wenn sie nicht gefahrlich die Kooperation unter Dach und Fach
sind, reduzieren zudem die Akzeptanz haben, ist daher schwierig vorherzusagen.
beim Patienten. Solche Arzneien werden ' Unser Ziel ist es, den kommerziell best­
nicht mehr rege1mässig genommen. Doch möglichen Deal abzuschliessen.
zum Glück haben wir dieses Problem nun
nicht mehr. Was das Marktpotenzial an­
geht, schätzen die Analysten im Durch­
schnitt etwa 1,5 bis 2 Mrd. $für die Magen­
indikation. Der Migränemarkt in den USA
ist derzeit etwa 1,5 Mrd. $ gross. Zudem
könnte das Präparat auch in der Behand­
lung von Parkinson Verwendung finden.
Alles in allem könnten mit diesem Mole­
kül in der Spitze 3 bis 4 Mrd. $ umgesetzt
werden.

Nur so kann es breite Verwendung finden.

--Wie sehr hat sich durch das bessere
Sicherheitsprqfil das Marktpotenzial er-
höht? ;

In der alten Formulierung war eine der
beobachteten Nebenwirkungen Benom­

, menheit; damit wäre es Patienten, die das
Medikament eingenommen hätten, ver­
wehrt gewesen, Auto zu fahren oder Ma-

Der Börsengang von Addex hat im Juni
2007 stattgefunden; seither haben die Ti­
tel deutlich korrigiert, vor allem wegen der
allgemein schlechten Börsenstimmung,
die risikobehaftete Werte, wie es Addex
und Biotet;h-Al1:ien naturgemäss sind, be­
sonders abgestraft hat. Das Unternehmen
entwickelt sich derweil planmässig und
konnte vor wenigen Tagen gute Testdaten
zu dem am weitesten fortgeschrittenen
MedikamentenkandidatenADX10059 (ge­
gen Magensäurerückfluss) melden.

- - Herr Mutel, was werden jetzt die
weiteren Schritte in der Entwicklung von
ADXI0059 sein?

Mit der neuen chemischen Formulie­
rung konnten wir das Nebenwirkungs­
profil unseres Präparats ADX10059 stark
verbessern. Das beeinflusst dramatisch
das Marktpotenzial des Mittels. Ein Medi­
kament, mit dem eine nicht lebensgefahrli­
ehe, chronische Krankheit behandelt wird,
muss grösstrnögliche Sicherheit bieten.

Addex-CEO Vincent Mutel hat Addex 2002
mitbegründet. BILD: SM


